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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Cabrio-
let-Fahrzeug mit einem auffaltbaren Dach, das in ge-
öffneter Stellung unterhalb einer Abdeckung ableg-
bar ist und das zwei hintere vorzugsweise in Drauf-
sicht im wesentlichen dreieckförmige Finnenspann-
bügel aufweist, die in geschlossener Stellung des Da-
ches auf der Abdeckung aufliegen.

[0002] Verdecke mit hinteren Spannbügeln müssen 
beim Öffnen derart bewegt werden, daß die Spann-
bügel zunächst von einer Abdeckung, auf der sie bei 
geschlossenem Dach aufliegen, abheben und an-
schließend in einer Abwärtsbewegung in einem hin-
teren Teil des Fahrzeuges abgelegt werden können. 
Bei bestimmten Dachgeometrien kann zumindest ein 
Teilbereich des Spannbügels in geschlossener Stel-
lung vor einem Hindernis liegen, etwa einer Stufe in 
der Karosserie oder einem zusätzlichen Einbauteil.

Stand der Technik

[0003] Aus der DE 197 13 710 A1 ist ein Faltverdeck 
für einen Personenkraftwagen mit einem Verdeckge-
stänge und einem von diesem getragenen Verdeck-
bezug bekannt.

[0004] Das Faltverdeck ist von einer Schließstellung 
in eine Ablagestellung verlagerbar, in der es in einem 
von einem Verdeckkastendeckel abgedeckten Auf-
nahmeraum aufgenommen wird.

[0005] Das Faltverdeck umfaßt ein Verdeckgestän-
ge und einen hinteren Stoffhaltebügel, der mit der 
Lenkerkinematik des Faltverdeckes verbunden ist. 
Am Stoffhaltebügel sind der hintere untere Rand und 
seitliche Ränder des faltbaren Verdeckbezuges be-
festigt. Der Stoffhaltebügel folgt dabei seitlich einer 
Finnenkontur und setzt sich aus einem mittleren, 
querverlaufenden Abschnitt und zwar seitlichen etwa 
V-förmigen Abschnitten zusammen. Dieser Stoffhal-
tebügel ist in herkömmlicher Weise schwenkbar am 
Aufbau gelagert und von einer geschlossenen, am 
Verdeckkastendeckel anliegenden Stellung in eine 
hochgeklappte Stellung um eine Schwenkachse ver-
schwenkbar. Liegt der Spannbügel in Teilbereichen in 
geschlossener Stellung vor einem Hindernis kann 
dieses mit dem Spannbügel dieser Druckschrift nicht 
überwunden werden.

[0006] Aus der DE 39 37 764 C1 ist eine Antriebs-
vorrichtung für ein Cabrioletverdeck bekannt, bei 
dem ein hinterer Spannbügellenker einerseits in eine 
Horizontalstellung zu verschwenken ist und anderer-
seits nach einer Zwangsbeendigung der vorgenann-
ten Schwenkbewegung mittels Anschlägen durch 
dasselbe Antriebsorgan um eine feststehende 
Schwenkachse eines Lenkers aus der Horizontalstel-
lung in eine im wesentlichen vertikale Stellung zu ver-

schwenken ist. Es sind somit zwei Schwenkbewe-
gungen nacheinander ausgeführt, die ohne weitere 
Freigangmechanismen mit unterschiedlichen Sperr-
vorrichtungen von nur einem Antriebsorgan bewirkt 
werden können. Damit sind Hindernisse, die bei ge-
schlossener Stellung der Spannbügel vorgesehen 
sind, beispielsweise eine Stufe in einer Karosserie 
oder ein zusätzliches Einbauteil, während der Öff-
nungsbewegung nicht zuverlässig zu überwinden.

Aufgabenstellung

[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
ein Cabriolet-Fahrzeug der eingangs genannten Art 
zur Verfügung zu stellen, bei dem bei bestimmten 
Dachgeometrien, bei denen zum Beispiel ein Teilbe-
reich des Spannbügels in geschlossener Stellung vor 
einem Hindernis liegt, etwa vor einer Stufe in der Ka-
rosserie oder einem zusätzlichen Einbauteil, ein kol-
lisionsfreier und zuverlässiger Öffnungsmechanis-
mus die Öffnungsbewegung durchzuführen in der 
Lage ist.

[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe zeichnet sich das 
Cabriolet-Fahrzeug durch die im Anspruch 1 angege-
benen Merkmale aus. Hinsichtlich weiterer vorteilhaf-
ter Ausgestaltungen der Erfindung wird auf die An-
sprüche 2 bis 9 verwiesen.

[0009] Dadurch, daß die Öffnungsbewegung der 
Finnenspannbügel eine kombinierte 
Hub-Schwenk-Bewegung ist, können diese über ein 
Hindernis hinweggehoben werden, so daß beispiels-
weise eine Schwenkachse, um die herum die Finnen-
spannbügel schwenkbar sind und die unterhalb einer 
karosserieseitigen Stufe liegt, als Ganzes über das 
Hindernis während der Dachöffnung hinwegbewegt 
werden kann. Durch den vorgesehenen Querverbin-
der ist sichergestellt, daß nicht nur die Stabilität der 
Finnenspannbügel erhöht werden kann, sondern 
auch, daß die Bewegung der Finnenspannbügel 
zwangssynchronisiert ist. Das schafft eine Vorausset-
zung dahingehend, daß auch Bewegungsbahnen der 
Finnenspannbügel bzw. des Querverbinders durch-
laufen werden können, die mit recht einfachen An-
triebsmitteln zu vollziehen sind und beispielsweise 
auch Bewegungsbahnen einschließen können, bei 
der die kombinierte Hub- und Schwenk-Bewegung 
zunächst eine vorrangige Anhebebewegung voll-
zieht, um Hindernisse, die karosserieseitig gegeben 
sind, überwinden zu können. Daran kann sich eine 
vorrangige Schwenkbewegung anschließen, wobei 
die Hubbewegungsanteile noch vorhanden sein kön-
nen. Der Querverbinder, beispielsweise ein Rohr o. 
dgl., ist derart unterhalb der Fensterbrüstungslinie 
gehalten, so daß er im geschlossenen Zustand des 
Daches nicht sichtbar ist. Dieses ist besonders vor-
teilhaft, wenn eine absenkbare Heckscheibe vorge-
sehen ist, die in einem karosserieseitigen Modulhal-
ter geführt ist. Mit der erfindungsgemäßen Lösung 
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können dann die seitlichen Finnenspannbügel mit 
dem Querverbinder über die Oberkante des Moduls 
kollisionsfrei hinwegbewegt werden.

[0010] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben 
sich aus einem in der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiel des Gegenstandes der Erfindung. 
In der Zeichnung zeigt:

Ausführungsbeispiel

[0011] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Cabrio-
let-Fahrzeug in schematisierter Seitenansicht,

[0012] Fig. 2 eine Detailansicht der Gestängeteile, 
im wesentlichen entsprechend dem Ausschnitt II in 
Fig. 1,

[0013] Fig. 3 eine ähnliche Ansicht wie Fig. 2 wäh-
rend der Öffnung der Spannbügel,

[0014] Fig. 4 eine ähnliche Ansicht wie Fig. 3 wäh-
rend der weiter fortschreitenden Dachöffnung,

[0015] Fig. 5 eine ähnliche Ansicht wie Fig. 4 bei 
vollständig abgelegtem Dach,

[0016] Fig. 6 die Gestängeteile nach Fig. 2 in ge-
schlossener Ausgangsstellung,

[0017] Fig. 7 die Gestängeteile in der Lage nach 
Fig. 3,

[0018] Fig. 8 die Gestängeteile in der Lage nach 
Fig. 5.

[0019] Gemäß dem Ausführungsbeispiel weist das 
dargestellte Cabriolet-Fahrzeug 1 ein Dach 2 auf, das 
in seitlichen, dreiecksförmigen Endbereichen 3 nach 
hinten ausläuft. Diese Endbereiche 3 sind unterstützt 
durch Spannbügel 4, sogenannten Finnen, mit denen 
das Dach 2 gegenüber einer rückwärtigen Abde-
ckung 5 spannbar ist. Das Dach 2 kann vollständig 
oder teilweise als flexibles, textiles Verdeck ausgebil-
det sein. Die Spannbügel 4 liegen in geschlossener 
Stellung des Daches 2 auf der Abdeckung 5 auf und 
müssen, um ein Öffnen der Abdeckung zu ermögli-
chen, von dieser abgehoben werden. Bei geöffneter 
Abdeckung 5 ist dann das Dach 2 mit den rückwärti-
gen Spannbügeln 4 insgesamt in einen Karosserie-
bereich ablegbar, in dem es von der Abdeckung 5
überdeckt werden kann.

[0020] Den hinteren Spannbügeln 4 ist eine Heck-
scheibe 6 vor- und zwischengeordnet, die insgesamt 
in geschlossener Stellung des Daches separat geöff-
net werden kann, wobei sie dann in Absenkstellung 7
in einem karosserieseitigen, kastenförmigen Aufnah-
meteil 8 aufgenommen ist.

[0021] Die Spannbügel 4 sind über einen Querver-
binder 9, beispielsweise ein Rohr, miteinander ver-
bunden, um dadurch die Dachstabilität zu erhöhen. 
Der Querverbinder 9 muß bei der Öffnung der Spann-
bügel (Fig. 2 und 3) durch einen Zwischenbereich 10
zwischen einem Dachrahmenteil 11 und der Ober-
kante 12 des karosserieseitigen Aufnahmeteils 8 hin-
durchtreten.

[0022] Um diesen Durchgang zu ermöglichen, wird 
für die Dachöffnung der Querverbinder 9, der mit den 
Spannbügeln 4 fest verbunden ist, auf der Bewe-
gungsbahn 13 geführt, die eine überlagerte Bewe-
gungsbahn zwischen einer Schwenk- und einer Hub-
bewegung ist. Um die optische Unsichtbarkeit des 
verbindenden Rohrs 9 im geschlossenen Zustand 
des Daches 2 sicherzustellen, ist dieses dann unter-
halb einer Ebene der Abdeckung 5 gehalten. Ent-
sprechend seiner niedrigen Lage muß es zur Öffnung 
des Daches zunächst angehoben werden, um die 
Oberkante 12 des Aufnahmeteils 8 überwinden zu 
können.

[0023] Zur Ermöglichung der kombinierten Bewe-
gungsbahn 13 sind die seitlichen Spannbügel 4
schwenkbar an seitlichen Steuerstangen 14 gehal-
ten, die ihrerseits jeweils über einen Zwischenlenker 
15 und einen zweiten Zwischenlenker 16 mit dem 
hinteren Dachrahmenteil 17 verbunden sind. Das 
hintere Dachrahmenteil 17 begrenzt einen rückwärti-
gen Verdeckteil seitlich und ist um ein karosseriesei-
tiges Hauptlager 18 schwenkbar, wobei das Hauptla-
ger 18 eine ortsfeste Lage in der Karosserie ein-
nimmt. Zur Verschwenkung dient ein Antriebsorgan 
26, beispielsweise ein Hydraulikzylinder, der an einer 
Achse 27 mit dem Dachrahmenteil 17 verbunden ist. 
Der erste Zwischenlenker 15 ist einenends an einer 
Gelenkachse 19 mit der Steuerstange 14 und ande-
renends an einer weiteren Schwenkachse 20 mit 
dem Dachrahmenteil 17 verbunden. Durch Auf-
schwenken dieses Dachrahmenteils 17 wird auf die 
Schwenkachse 20 eine Zugbewegung in Richtung 
des Pfeils 21 ausgeübt, dadurch wird in gleicher Wei-
se die Gelenkachse 19 der Steuerstange 14 mitbe-
wegt, hierüber also eine Schwenkbewegung der 
Steuerstange 14 vermittelt.

[0024] Weiterhin ist die Steuerstange 14 mit einer 
unteren Gelenkachse 22 in einer als Langloch ausge-
bildeten Kulisse 23 gelagert. Koaxial zur Gelenkach-
se 22 ist der zweite Zwischenlenker 16 an der Steu-
erstange 14 angelenkt. Anderenends ist der Zwi-
schenlenker 16 an der Gelenkachse 24 ebenfalls an 
dem hinteren Dachrahmenteil 17 schwenkbar gela-
gert. Über das Aufschwenken des hinteren Rahmen-
teils 17 um das Hauptlager 18 wird eine Zugbewe-
gung auf die Schwenkachse 24 in Richtung des Pfeils 
25 ausgeübt, wodurch der zweite Zwischenlenker 16
mit seinem gegenüberliegenden Ende die Anlenk-
achse 22 der Steuerstange 14 in der Kulisse 23 auf-
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wärts bewegt. Aus der Überlagerung der genannten 
Bewegungen entsteht die Bewegungsbahn 13.

[0025] Die Steuerstangen 14 sind karosserieseitig 
nicht ortsfest gehalten, sondern lediglich über die bei-
den Zwischenlenker 15 und 16 mit dem hinteren 
Dachrahmenteil 17 verbunden. Das den Gelenkach-
sen 19 und 22 gegenüber gelegene Ende der Steuer-
stange 14 ist am Gelenk 28 schwenkbar mit dem hin-
teren Spannbügel 4 und dem Querverbinder 9 ver-
bunden. Insgesamt ist die Steuerstange 14 schwa-
nenhalsähnlich ausgebildet, so daß sie an ihrem ka-
rosserieseitigen Ende die beabstandete Lagerung 
der Gelenkachsen 19 und 22 ermöglicht und einen 
ausgreifenden Halsbereich zu den hinteren Spann-
bügeln 4 umfaßt.

Patentansprüche

1.  Cabriolet-Fahrzeug (1) mit einem auffaltbaren 
Dach (2), das in geöffneter Stellung unterhalb einer 
Abdeckung (5) ablegbar ist und das zwei hintere, vor-
zugsweise in Draufsicht im wesentlichen dreieckför-
mige Finnenspannbügel (4) aufweist, die in geschlos-
sener Stellung des Daches (2) auf der Abdeckung (5) 
aufliegen, wobei die Finnenspannbügel (4) über ei-
nen Querverbinder (9) miteinander verbunden sind, 
der in geschlossener Stellung des Daches (2) unter-
halb der Ebene der Abdeckung (5) gehalten ist, und 
wobei die Öffnungsbewegung des Daches (2) eine 
kombinierte Hub-Schwenk-Bewegung der Finnen-
spannbügel (4) umfaßt.

2.  Cabriolet-Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß den Finnenspannbügeln (4) 
eine Heckscheibe (6) vor- und zwischengeordnet ist.

3.  Cabriolet-Fahrzeug nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die kombinierte 
Hub-Schwenk-Bewegung (13) der Finnenspannbü-
gel (4) Anhebe-, Absenk- und Schwenkbewegungs-
komponenten umfaßt.

4.  Cabriolet-Fahrzeug nach Anspruch 2 oder 3, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Heckscheibe (6) 
bei geschlossenem Zustand des Daches (2) in eine 
geöffnete Absenkstellung verbringbar ist, in der sie in 
einem karosserieseitigen, kastenförmigen Aufnahm-
teil (8) aufgenommen ist, wobei der Querverbinder 
(9) in geschlossener Stellung des Daches zumindest 
teilweise in Fahrtrichtung (F) vor der Oberkante (12) 
des Aufnahmeteils (8) gehalten ist.

5.  Cabriolet-Fahrzeug nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die Fin-
nenspannbügel (4) mit seitlichen Steuerstangen (14) 
verbunden sind, die frei von einer ortsfesten Lage-
rung gehalten sind.

6.  Cabriolet-Fahrzeug nach Anspruch 5, dadurch 

gekennzeichnet, daß die Steuerstange (14) zur Ver-
mittlung der Schwenkbewegung über einen Zwi-
schenlenker (15) mit einem gegenüber einem seitli-
chen Hauptlager (18) schwenkbaren Dachrahmenteil 
(17) verbunden ist.

7.  Cabriolet-Fahrzeug nach einem der Ansprü-
che 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Steu-
erstange (14) zur Vermittlung der Hubbewegung in 
einer Langlochkulissenführung (23) gelagert ist.

8.  Cabriolet-Fahrzeug nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Steuerstange (14) mit ei-
nem weiteren Zwischenlenker (16) verbunden ist, der 
einenends an dem hinteren, um das Hauptlager (18) 
schwenkbaren Rahmenteil (17) und anderenends ko-
axial (22) zu der Steuerstange (14) in der Kulisse (23) 
gehalten ist.

9.  Cabriolet-Fahrzeug nach einem der Ansprü-
che 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Steu-
erstange (14) einenends fest mit den Finnenspann-
bügeln (4) verbunden ist und anderenends außerhalb 
der beiden Zwischenlenker (15; 16) keine karosserie-
seitige Festlegung aufweist.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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